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Sonnabend den 9. Juni.
m 20ö2-- eRedaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
g Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes fordere ich hierdurch auf, mir unfehlbar bis zum 20. d. M. die
bei den als zum Geſchworenendienſt geeigneten Perſonen durch Todesfälle, Wohnungswechſel u. ſ. w. vorgekommenen
Veränderungen anzuzeigen.

Der Einreichung von Vacatanzeigen bedarf es nicht.
Merſeburg den 4. Juni 1860. Der Königliche Landrath Weidlich.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Nachbar und Einwohner Johann Gottlob

Warnicke zu Kötzſchen als Ortsrichter für die dortige Gemeinde von mir unterm 21. März e. verpflichtet worden iſt.
Merſeburg, den 5. Juni 1860. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur all
gemeinen Kenntniß gebracht daß die Feier des diesjährigen
Kinderfeſtes auf dem vor dem Sixtithore belegenen Nulandts-
platze am 2. Juli d. J. ſtattfindet, wenn nicht ungünſtiges
Wetter die Verlegung auf einen der zunächſt darauf fol

genden Tage nothwendig machen ſollte.
Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir

Folgendes:
1.

Sämmtliche Schüler müſſen pünktlich um 1 Uhr
Mittags auf dem Marktplatze verſammelt und aufgeſtellt
ſein. Es wird hier das GeſangbuchsLied „Eine feſte
Burg c.“ geſungen. Unmittelbar darauf erfolgt der Auszug
in der frühern Weiſe und Ordnung durch die Gotthardts-
ſtraße. Abends ungefähr um 8 Uhr findet der Einzug
durch das Sixtithor ſtatt. Die Kinder ſtellen ſich auf dem
Marktplatze auf. Es wird zum Schluß das Lied „Nun
danket alle Gott“ geſungen. Die Herren Geiſtlichen und
die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden werden ſich an die
Spitze des Zuges ſtellen. Die Familienväter werden zum
Anſchluß und zur Theilnahme freundlichſt eingeladen. Die
Herren Bürgerſchützen werden, der Zuſicherung gemäß dem
Zuge der Kinder den nöthigen Schutz gewähren.

2.
Zur Ausführung der erforderlichen Arrangements auf

dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren Aſſeſſoren Sobbe
und Kieſelbach, Stadtverordnete Becker, Engelhardt, Hetzer,
Kriegner und Schäfer, Collaborator Bethe, Rector Block,
Cantor Kloß, Cantor Brandt und Cantor Gentſch.

3.
Alle diejenigen welche auf dem Feſtplatze Zelte oder

Buden aufzubauen beabſichtigen, werden aufgefordert, ſich
wegen der anzuweiſenden Plätze ſpäteſtens bis zum 29.
Juni bei dem Rendanten Herrn Reinhardt zu melden.

Derſelbe wird die Bedingungen des Aufſtellens und
Wegſchaffens der Zelte und Buden mittheilen. Für die
Benutzung der überwieſenen Plätze iſt ein Standgeld von
1 Sgr. pro Elle zu entrichten, welches zur Stadthauptkaſſe
fließt und ſogleich bei der Anmeldung an den Rendanten
Herrn Reinhardt zu entrichten iſt.

4.
Zur Abwendung von Störungen c. werden folgende

polizeiliche Beſtimmungen getroffen:
a) um auf den Platz zu gelangen und von demſelben

wieder herunterzugehen dürfen nur die hergeſtellten
Aufgänge benutzt werden. Jede Beſchädigung der
Böſchungen muß unterbleiben.

b) die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in keiner
Weiſe beſchädigt werden. Die Pflanzung wird der
Obhut des Publikums dringend empfohlen.

e) das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze iſt bereits
bei einer Strafe bis zu 3 Thalern verboten. Bei
dieſem Verbote muß es auch hier bewenden.

dh) das Abbrennen von Feuerwerk auf dem Feſtplatze wird
unterſagt. Uebertretungen werden mit einer Strafe
bis zu 3 Thlr. oder verhältnißmäßigem Gefängniß
belegt, wenn nicht etwa wegen der Nähe der Scheu-
nen und Zelte nach dem Strafgeſetzbuche härtere
Beſtrafung eintritt.

e) der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder
Zelten darf über die zwölfte Stunde des Nachts nicht
ausgedehnt werden. Uebertretungen dieſes Verbots
werden nach S. 342 des Strafgeſetzbuches beſtraft.

das Feſt darf über den Tag, an welchem der Auszug
und Einzug der Kinder ſtattfindet, hinaus nicht aus
gedehnt werden. Die ſämmtlichen Buden und Zelte
müſſen am darauf folgenden Tage von dem Platze
wieder beſeitigt werden.

Merſeburg den 6. Juni 1860.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Wir bringen hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß, daß der Badeplatz auch in dieſem
Jahre unterhalb Merſeburg an der ſogenannten Mühlwieſe
ausgemittelt worden iſt und in Kurzem eröffnet werden
wird. Das Baden an anderen Orten der Saale, im Gott-
hardtsteiche vder ſonſt iſt bei einer Geldſtrafe von 2 Thlr.
oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe verboten.

Mit der Führung der Aufſicht über den Badeplatz haben
wir den Halloren Ehricht aus Halle beauftragt. Die
Badenden haben den Anordnungen deſſelben unbedingt Folge
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zu leiſten und iſt der c. Ehricht von uns ermächtigt wor
den, denen, welche dieſen Anordnungen etwa entgegenhan-
deln das Baden am Badeplatze gänzlich zu unterſagen.

Der 2c. Ehricht wird wie früher am Badeplatz eine
Schwimmanſtalt anlegen, um darin Schwimmunterricht zu
ertheilen. Wegen des Honorars haben ſich die Scholaren
ſelbſt mit ihm zu einigen.

Um zu dem Badeplatze zu gelangen, darf nur der über
die Mühlwieſe angelegte Weg benutzt werden. Wer ſich
außerhalb dieſes Weges betreten läßt hat zu gewärtigen,
gepfändet und für den verurſachten Schaden verantwortlich
gemacht zu werden.

Merſeburg, den 3. Juni 1860.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Jm hieſigen Polizeibüreau
ſollen

am 9. d. M., Vormittags 9 Uhr,
eine Flöte und Guitarre öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 6. Juni 1860.
Der Magiſtrat.

T Hausverkauf in Schkeunditz.
Ein vor der Stadt gelegenes geräumiges Wohnhaus

nebſt großem Hof und Garten iſt Veränderung halber un
ter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſionair Herr
W. Gäbler daſelbſt.

Schmiedeverkauf. Eine in der Nähe von Halle
an der Chauſſee gelegene flotte Schmiede mit Zubehör,
worinnen jährlich für eirca 800 1000 Thlr. Arbeit ge
fertigt wird iſt zu dem Preiſe von 2000 Thlr. mit 500
Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen und das Nähere hie-
rüber bei dem Auct. Commiſſar Rindfleiſch in Merſe-
burg zu erfahren.

Guts Verkauf.
Wir beabſichtigen das uns zugehörige, hierſelbſt bele-

„gene Bauergut entweder im Ganzen oder im Einzel-
nen unter günſtigen Verkaufsbedingungen
aus freier Hand zu veräußern.

Daſſelbe beſteht:
a) in einem Wohnhaus nebſt Wirthſchaftsgebäuden und

Garten,
b) in ca. 35 Morgen Land in Cracauer Flur,
e) e 14 e Lauchſtädter do.,

e en e Schadendorfer do.,
e) e 15 Oberkriegſtädter do.,

e 3 Wieſe Cracauer do. und
Obſt- und Graſegarten in Klein-

gräfendorfer Flur.
Das Nähere iſt entweder hier, oder auf portofreie Anfra-

gen durch den Reviſor Guſtav Wehle in Erfurt zu erfahren.
Unterhändler werden verbeten.

Cracau bei Lauchſtädt, den 6. Juni 1860.
Die Familie Wehle.

Dienſtag den 12. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr,
ſoll der am Knapendorfer Teiche ſtehende Abel, 5 Morgen,
ein halber Morgen Klee, welches beides ausgezeichnet gut
ſteht, auf dem Stiele verkauft werden. Der Klee iſt ſo
weit, daß er gleich, der Abel in 8 Tagen abgehauen werden
kann. Zahlungsfähige Männer, welche nicht ſofort Geld
haben können die Summe erſt in zwei Monaten gegen
Wechſel zahlen. Die zwei Beſtbietenden bleiben an ihr
Gebot gebunden. Der Verſammlungsplatz iſt beim Ständer
am Teiche. Bei ungünſtiger Witterung findet die Verpach
tung den Tag darauf, als den 13. Juni, zur feſtgeſetzten

Zeit ſtatt. Julins Beyer.

Beſte Leghühner, ſchwarze Pollands
mit weißen Tollen und dergl. Hahn, ſind
z zu verkaufen hier in Merſeburg an der Halleſchen

Chauſſee im Mundtſchen Hauſe.

Obſt- Verpachtung.
Künftigen 12. d. M., Vormittags 10 Uhr, bin ich

geſonnen meinen diesjährigen Obſtanhang öffentlich zu
verkaufen wozu ich Kaufliebhaber einlade; die Bedingun
gen werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Keuſchberg, den 3. Juni 1860.
A. Deckert.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Döhlen

an der Leipziger Chauſſee, desgleichen auch die des Ritter-
gutes daſelbſt ſollen Sonnabend den 16. Juni Nach
mittags 4 Uhr, in der Schenke daſelbſt gegen Baarzahlung

meiſtbietend verpachtet werden.
Die näheren Bedingungen werden im Termine bekannt

gemacht. Bauer Ortösrichter.

bietenden verpachtet werden wozu Pachtluſtige mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß die Hälfte der Pacht
ſumme gleich nach erfolgtem Zuſchlage zu erlegen iſt. Die
weiteren Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Die Gemeinde daſelbſt.
Kirſchen- Verpachtung. Die Sauer-Kirſch

nutzung der Gemeinde Schladebach ſoll Montag den 18.
Juni e. Nachmittags 4 Uhr an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden. Die Hälfte der Pachtſumme muß nach er
folgtem Zuſchlage angezahlt werden.

Die Gemeinde
Die Obſtnutzungen des Rittergutes Wengelsdorf

ſollen
Dienſtag den 12. Juni, Nachmittags 4 Uhr,

in der Schenke zu Wengelsdorf meiſtbietend verpachtet wer

den. Zehe.Bekanntmachung.Sonnabend den 23. Juni d. J., Fachmittags 3 Uhr,

ſollen die diesjährigen Sauerkirſchen der Gemeinde Thal
ſchütz im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend verpachtet werden.

oſenheim.
Wieſen- Verpachtung. Die diesjährige Heu

und Grummetnutzung der hieſigen Kirchenwieſen ſoll
Sonnabend den 16. Juni, Nachmittags 3 Uhr,

in meiner Wohnung an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Collenbey, den 6. Juni 1860.

C. Hübner, Kirchen Rendant.
Gras- Verpachtung.

Die diesjährige Grasnutzung auf der in der Meu-
ſchauer Aue belegenen Atzendorfer Gemeinde und Kirchen
wieſe ſoll Donnerstag den 14. Juni, Nachmittags 2 Uhr,
in der Schenke daſelbſt gegen gleich bagre Zahlung öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Gemeinde daſelbſt.
Backhaus- Verpachtung.

Das der Gemeinde Blöſien gehörige Backhaus ſoll
Donnerstag den 14. d. M., Nachmittags 2 Uhr, in der
Schenke allhier meiſtbietend auf 3 Jahre vom 1. Juli d. J.
ab verpachtet werden. Die Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht. Fuchs, Ortsrichter.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Torfgelaß, iſt ſofort an eine ſtille Familie zu
vermiethen und kann den 1. Juli e. bezogen werden

Vorwerk Nr. A2A.
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Debit künſtlicher Mineralwaſſer
der Anſtalt von A. Werkmeiſter in Berlin,

DOranienſtraße 82.
Jn Folge der großartigen Erweiterungen tritt für dies Jahr auch nach außerhalb eine außerordentliche

erabſetzung der Preiſe ein. Dieſelben ſind Frameo ſämmtlichen Eiſenbahnſtationen inelusive Flaſchen,
Kiſten und Verpäckung geſtellt, und zwar für

50 Flaſchen Selter- oder Sodawaſſer auf A Thlr. 10 Sgr.,
50 Flaſchen der übrigen Mineralwaſſer auf s Thlr.

c. 250. O00 Green Haupt Gewinn
der Oeſtreich'ſchen Eiſenbahn -Looſe.

Haupt- Gewinne des Anlehens ſind: fl. 250,000, fl. 200,000, fl. 150,0060, fl. 40,000,
fl. 30,000, fl. 20,000, fl. 15,000, fl. 5000, fl. 1000 2c. Dieſe ſicher gewinnenden Looſe erleiden keinen 5

Abzug bei der Gewinn Auszahlung und werden von den Unterzeichneten aufs Billigſte geliefert; ſchon gegen Einſendung von 3 Thlrn.
kann ein ſolches unter den bei uns zu erfahrenden Bedingungen erlangt werden, S e5 Stück für 12 Thlr. Auch können wir den reſp. Betrag durch Poſt STIBRMX GREIFI,

vorſchuß entnehmen Pläne und Ziehungs liſten ſowie jede weitere Bank und Staats-Effecten- Geſchäft
Aufklärung gratis. in Frankfurt a. M.,

x inem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir VonF ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage außer meinem in der

gr. Märkerſtraße und KuhgaſſenEcke Nr. 1 gelegenen

Meubles-, Spiegel- und Polster-
r Waaren Magazin

noch ein zweites
in dem früher Wilöthe'ſchen Hauſe, gr. Märkerſtraße Nr. 24

etablirt habe.
IJn beiden Magazinen empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Meubles in

Außbaum, Mahagoni, Eichen, Pirken und anderen Hölzern,
in ſolider Arbeit zu den billigſten Preiſen.

Es werden ferner auch Meubles auf Abſchlagszahlungen verkauft, und bei größeren
Verkäufen nach Außerhalb liefere ich dieſelben frei an Ort und Stelle.

C Meine Privatwohnung befindet ſich von heute ab
gr. Märkerstrasse M. 24 im ehemaligen

WMölheschen Hals.Eine große Partie dunkel gewordene Mahagoni und Birken-Meubles
ſollen, um damit zu räumen, billig verkauft werden.

Carl Dettenborn.Halle, den 4. Mai 1860.
In meinem neu erbauten Hauſe Gotthardtsſtraße Nr. Zwei freundliche und gut möblirte Logis ſind in mei

145 iſt die 1. und 2. Etage zu vermiethen und kann ſo nem Hauſe, Oberburgſtraße vis à vis der bairiſchen Bier
gleich oder zu Michaeli bezogen werden, auch können Pferde ſtube, und ein kleineres in meinem Hauſe in der Grünegaſſe
ſtälle und Kutſch Schuppen angebracht werden. zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.

Merſeburg, den 7. e 1860. Seilermeiſt Kundius.Tiemann, Seilermeiſter. en ws200 hl Xeue geriſſene Böhmiſche Bettfedern ver
kauft billigſt Brisſind im Ganzen auf erſte Hypothek ſofort aus6 leihen Näheres in der Exped. d. Bl. Breiteſtraße R. 418.



Hühneraugen-Pfläſterchen,
rühmlichſt bekannt und approbirt, à Stück mit Gebrauchs
anweiſung 1 Sgr., empfiehltſang ß C. Francke am Markt.

h he WoebesPiſi e Ganze Flasche175 Sgr. l tone 1 Thlr.
e neeit vielen Jahren hat sich dieses ausgezeichnete
Schönheitswasser bei tausenden von Damen als si-
cheres Mittel gegen Sommersprossen, Leber-
flecken, Finnen, Rupferröthe ete. ete- ete.
auf das Glänzendste bewährt. Gesicht, Hals,
Schultern und Arme machtes blendend weiss,
weich und zart, wirkt auf dieselben erfrischend
und verjüngend. Für die Wirkung unserer Li-
lionese übernehmen wir Garantie, worüber die resp.

C. Franmcke am Markt.

Gebr. Jeder's
halsamische

Erdnussölseifel] zur Bewahrung einer geſunden,

G einen dicken, langſtehenden Schaum und macht das

Sgr. fortwährend echt zu haben bei

en erhielt wieder in ſchönſter Winterwaare bedeutende

Käufer einen Garantieschein erhalten.
Halle a. S. A. Rennenpfennig Co.

Alleinige Niederlage in Merseburg bei

iſt als ein höchſt mildes, verſchö
nerndes und erfriſchendes Waſch
mittel anerkannt ſie iſt daher

weißen, zarten und weichen Haut beſtens zu empfehlen und
namentlich auch für Damen und Kinder mit zartem Teint
beſonders angezeigt. Als Raſirſeife gebraucht, giebt

Barthaar weicher als jede Andere. Gebr. Leder's
balſamiſche Erdnußöl Seife iſt à Stück mit Gebr.
Anweiſ. 3 Sgr. A Stück in einem Packet 10

ustav Lots in VIerseburg.
Von Waltershäuſer Cervelat- und Zun-

Zonwyrſt und beſtem Gothaer Schinken ohne Kno-

Zuſendung
Guſtav Elbe, Unterbreiteſtraße Nr. 500.

Chineſiſches HaarfärbeMittel,
um Kopf-, Augenbraunen- und Barthaare ſogleich für
die Dauer echt braun oder ſchwarz färben zu können,
à 25 Sgr., im Nichtwirkungsfalle wird der Betrag zu
rückbezahlt, empfiehlt C. Francke am Markt.

Vrönner'sFlecen Waſſer

zur ſichern Vertilgung der Flecken
E aus allen Stoffen,

re ſowie zum Waſchender Glacé-Handſchuhe,
in Flaſchen zu 3 und 7 Sgr. nebſt Gebrauchszettel, em
pfiehlt die Papierhandlung von Guſtav Lots.
Zweites Heft der jungen Rusikanten.

Von der überall so beifällig aufgenommenen
Sammlung hbeliebter Opern-Arien, Tänze und Volks-
lieder für Pianoforte

Die jungen Musikanten
Von F. Schubert.

traf soeben das Zweite Heft ein. Dasselbe ist
noch weichhaltiger als das erste und kostet ebenfalls

nur 15 Sgr. Auch Heft 1 ist noch à 15
Sgr. vorräthig Friedr. Stollberg.

Schlesische Feuer- Versicherungs-
SGesellschaft in Breslau.

Gewährleiſtungs Kapital 3 Millionen Thaler Preuß.
Courant.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuers-
gefahr in Städten und auf dem platten Lande, auf beweg-
liche und unbewegliche Gegenſtände, zu feſten möglichſt
billigen Prämien. Bei Verſicherungen auf mehrere Jahre
werden weſentliche Vortheile bewilligt, bei Gebäude Ver-
ſicherungen wird den gehörig angemeldeten Hypothek Gläu-
bigern volle Sicherſtellung gewährt.

Proſpecte und Antragsformulare ſind bei dem unter-
zeichneten Agenten jederzeit gratis zu erhalten und wird
von demſelben bei der Verſicherungsnahme jede zu wün-
ſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilt.

Merſeburg, den 1. Juni 1860.
C. t Schultze sen.,

oßmarkt 366.

Kaiſ. Königl. Oeſterr. Anlehen
der Prioritäts-Eiſenbahn-Lovſe vom Jahre 1858 von

A2 Millionen Gulden.
Hauptgewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,0060,
fl. 40,000, 30,000, 20,000, u. ſ. f. bis abwärts

zu fl. 125 Oeſterr. Währung.
Nächſte Ziehung Montag d. 2. Juli.

Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn-Nummern verſe-
hen, à 3 preuß. Thlr., 11 Stück für 30 preuß.
Thlr., ſind gegen Einſendung des Betrags bei uns zu
beziehen. Auch kann derſelbe durch Poſtvorſchuß erhoben
werden ohne das hierdurch Portokoſten für den Empfänger
entſtehen. Verlooſungs- Plan und Ziehungs-
Liſten gratis und portofrei.

Moriz Stiebel Söhne
2 Bankiers in Frankfurt a. M.
Die ſo ſchnell vergriffenen ge-

wirkten Sommerröcke zu I Thlr.
25 Sgr. ſind wieder angekommen
in der Strumpfwaaren- Handlung
von
G. C. MHenckel, Gotthardtsſtr.

Der Merſeburger land wirthſchaftliche Verein wird am
20. d. M., Morgens von 9 Uhr ab, vor dem Gaſthofe zum
Thüringer Hofe hierſelbſt eine mit Prämiirung verbundene
Stuten und Fohlenſchau abhalten. Alle Stuten, welche
von den hieſigen Königlichen Hengſten gedeckt worden, ſo
wie jene Fohlen, welche von dieſen Hengſten in den Jahren
1857, 1858, 1859 und 1860 gefallen ſind (Deckſchein als
Legitimation), werden dabei zugelaſſen und wird um zahl
reiche Betheiligung erſucht.

Merſebürg, den 7. Juni 1860.
Der Vorſtand des Zuchtſtuten-Vereins.

Theater- Anzeige.
Fretag den 8. Juni: Doctor Wespe, Luſtſpiel in

5 Acten von Roderich Benedix.
Sonntag den 10. Juni: Die Banditen, Luſtſpiel

in 3 Acten von R. Benedix.
Dienſtag den 12. Juni, auf allgemeines Verlangen zum

zweiten Male: Einer von unſre Leut', Poſſe
mit Geſang in 3 Acten und 8. Bildern von Dr. Ka-
liſch, Muſik von Conradi.

Ferd. v. d. Oſten.
Hierzu eine Beilage.)
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Ein noch ziemlich neuer Stutzflügel mit ſehr
kräftigem guten Ton iſt wegen Mangel an

S Raum zu vermiethen. Zu erfragen Oberalten-
burg Nr. 826.
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Einladung.
Zum nächſten Sonntag, als den 10. Juni, ladet zum

Tanzvergnügen bei gut beſetztem Orcheſter ergebenſt ein

Leuna, Berendt.Sonntag den 10. Juni
Tanzmuſik in Meuſchau,
bei vollſtändig beſetztem Orcheſter, wozu ergebenſt einladet

Carl Pohle.
Ein junger Menſch von rechtlichen Eltern, welcher Luſt

hat die Bäckerprofeſſion zu erlernen, kann ſich melden bei
dem Bäckermeiſter Schunke jun. in Groß Corbetha.

Einen erfahrenen Pferdeknecht der beim Fuhrwerke
gut Beſcheid weiß, ſucht jetzt oder zu Johanni der Oeconom
Findeis in der Unteraltenburg.

Merſeburg, den 6. Juni 1860.
Ein womöglich unverheiratheter Bediente mit guten

Zeugniſſen wird bis ſpäteſtens zum 1. Juli geſucht. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

Einen Lehrling ſucht
C. Maurer, Schneidermeiſter,

Oelgrube 317.
Merſeburg, den 7. Juni 1860.
Vergangenen Sonnabend iſt in der großen Rittergaſſe

ein junger weißer Spitz abhanden gekommen. Der Wieder-
bringer erhält große Rittergaſſe Nr. 176 eine angemeſſene

Belohnung. JEin hohler Meſſinghahn mit Holzgriff, zum Brunnen
gehörend, iſt am 7. Juni Mittags abhanden gekommen und
erhält der Wiederbringer eine Belohnung im Laden bei
G. Lots, Burgſtraße 300.

Verſpätet.
Schkeuditz, den 31. Mai. Das zwölfte Geſang-

feſt des Sängerbundes an der Saale fand vorgeſtern, am
dritten Pfingſtfeiertag, hierſelbſt ſtatt. Trotz der unfreund-
lichen Witterung hatten ſich die Sänger aus Halle, Merſe-
burg, Weißenfels und Niemberg, vereint mit dem Schkeu-
ditzer Geſangvereine, zahlreich eingefunden. Um 9 Uhr
zogen die Sängervereine unter den Klängen der Muſik und
durch Böllerſchüſſe begrüßt in unſern feſtlich geſchmückten
Ort ein und wurden hier im Namen der Stadt von dem
Bürgermeiſter derſelben bewillkommnet. Nachdem der Prä-
ſident des Bundes, Dr. Günther aus Halle, dieſen
herzlichen Gruß erwidert und auf dem Rathskeller eine
kurze Probe abgehalten worden, begaben ſich die Sänger
in die Kirche. Das dort abgehaltene Concert iſt als durch
aus gelungen zu bezeichnen nur war es zu bedauern, daß
der Beſuch wegen des Regens ein geringer war. Da das
fortdauernde Unwetter das Nachmittags Concert im Parke
zu AltScherbitz, den der Dr. Heiner aus Leipzig freund
lichſt zur Verfügung geſtellt und geſchmückt hatte, verhin
derte, ſo zogen die Sänger nur auf kurze Zeit im ſtärkſten
Regen hinaus um dem verehrten Manne ein Zeichen ihrer
Dankbarkeit zu geben. Eine Feſttafel, deren Freuden im
Verein mit wahrem Frohſinn die Theilnehmer für das über-
ſtandene Ungemach reichlich entſchädigte, und bei der die

Vor Ankauf wird gewarnt.

Peilage zum 46. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1860.

Tabackpflanzen, à Schock 15 Pfennige, ſind noch zu

haben bei Bier in Trebnitz.
Am 1. Sonntage nach Trinitatis (10. Juni) predigen:

Vormittags: Nachmittags:
Domkirche Herr Adj. Stephan. Herr Diac. Opitz.
Stadtkirche Herr Paſt. Fleiſcher. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Rirchennachrichten von Lützen: Mai.
Geboren: dem Bürger und Oeconom Tautmann eine Tochter

(todtgeboren) dem Bürger und Oeconom Haupt eine Tochter; dem
Ziegeldeckergeſell Zauſch ein Sohn (todtgeboren) dem ZiegeldeckergeſellDiecke Zwillingsſöhne; dem Fimmergeſel Wage eine Tochter dem

Handarb. Roſenhahn eine Tochter; dem Schiffer Raspe ein Sohn der
J. Ch. H. Fiſcher ein außerehel. Sohn der J. Ch. Döbler ein außerehel.
Sohn. Getrauet: der Bürger und Schuhmachermſtr. Kroſſe mit
M. W. Meyer. Geſtorben: der Einw. Koch, 70 J. 2 M. alt, an
Auszehrung Jgfr. P. E. Hering 18 J. 11 M. alt, an der Lungen
ſchwindſucht die jüngſte Tochter des Bürgers und Oeconom Günther,
1 J. 6 M. alt, an der Halsbräune Jgfr. F. A. Tauche, 28 J. 5 M.
3 W. alt, an der Schwindſucht M. L. Kohl, 25 J. 2 M. alt, am
Nervenfieber; die jüngſte Tochter des Bürgers und Bäckermſtrs. Becker,2 M. 2 W. alt, an Krämpfen die jüngſte Tochter des Bürgers und

Bäckermſtrs. Schmidt, 1 M. 3 W. alt, an Krämpfen der Bürger und
Tiſchlermſtr. Oertel en. 84 J. 2 M. 17 T. alt, an Altersſchwäche.

Rirchennachrichten von Schaaſſtädt: April.
Geboren: dem Handarb. Schulze ein Sohn dem Handarb.

Böhme eine Tochter dem Handarb. Thieme eine Tochter dem Handarb.
Reinhardt eine Tochter dem Diaconus Hennig eine Tochter dem
Handarb. Rehländer ein Sohn. Geſtorben: die Wittwe Schimpf,
76 J. alt, an Altersſchäche; die Wittwe Seeburg, 62 J. alt, an Waſſer
ſucht; die Wittwe Kummer, 60 J. alt, an Bruſtwaſſerſucht eine
Tochter des Handarbeiters Ludwig 6 J. 2 M. alt, am Schlagfluß.

Rirchennachrichten von Schaafſtädt: Mai.
Geboren: dem Oeconom Betzold ein Sohn dem Tiſchlermſtr.

Bauer ein Sohn dem Handarb. Paatſch eine Tochter dem Handarb.
Niederhauſen eine Tochter (todtgeb.) dem Maurer Brechtel ein Sohn dem
Baumſtr. Wittig ein Sohn; ein unehel. Sohn dem Handarb. Erfurt eine
Tochter. Getrauet: der Schäfer K. Beßler hier mit Ch. Scheiding aus
Clobicau der Reviſor bei der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien
Geſellſchaft L. Rockrohr in Weißenfels mit Jgfr. H. Dietſchold hier.
Geſtorben: die Wittwe Zier, 69 J. 8. M. alt, am Schlagfluß
W. Betzold Lehrer in Gerbſtädt, 22 J. 9 M. alt, an der Auszehrung
ein Sohn des Handarb. Hartung hier 13 W. alt an der Auszehrung

für das Concert im Park beſtimmten Sololieder ertönten,

ſowie mancher ſinnige Toaſt (von Dr. Günther auf den
König, den Prinz- Regenten und das Königliche Haus vom
Dr. Heiner auf das deutſche Vaterland, von A. Müller
aus Halle auf das Sängerthum und den Bund) ausgebracht
wurde, beſchloß die Feier des Tages. Jn heiterer Stimmung
und mit dem Verſprechen, wo möglich in dieſem Jahre
noch einmal hier zuſammen zu kommen, trennten ſich um
11 Uhr Abends die Sänger. Jedenfalls hat auch dieſes
Feſt ſeinem Zweck vollkommen entſprochen, denn ſowohl
der friſche, freie, einige Sinn der Sänger, als auch die
gelungene Aufführung des Concerts in der Kirche unter
der bekannten umſichtigen Leitung des Bundesdirigenten
L. Thieme aus Halle, gaben Zeugniß, daß der Bund
noch nicht veraltet, ſondern durch die unglücklichen Epochen
der vorigen Jahre geläutert iſt, um auch ferner zu kräf-
tigem Emporblühen und zur Veredelung des deutſchen
Volkslebens im wahren Sinne des Wortes beizutragen.

(H. 3.)

Aus Leipzig wird vom 2. d. M. gemeldet: Hier cir-
culiren falſche öſterreichiſche Silbergulden, deren Zuſammen-
ſetzung täuſchende Aehnlichkeit mit dem Metall der
echten hat.



Zur Warnung.
Während der Anweſenheit der Kallenbergſchen Me-

nagerie in Penig ereignete ſich daſelbſt am 24. Mai ein
grauenhaftes Unglück; ein 12jähriges Mädchen, welches
mit den übrigen Schulkindern dahin geführt worden war,
kam unvorſichtiger Weiſe dem Käfig eines Löwen zu nahe,
wurde von dieſem am Kopfe erfaßt und dabei ſo gefährlich
verletzt, daß Tags darauf der Tod erfolgte. Das Kind
war förmlich ſcalpirt, indem der Zopf ſammt der ganzen
Kopfhaut in den Krallen der Beſtie blieb. Zufälliger Weiſe
war Herr Kreisdirector v. Burgsdorff zugegen und ordnete
die nöthigen Maßregeln zur Vermeidung von Wiederholun-
gen ähnlicher Unglücksfälle an.

Das „Br. W.“ beſpricht eine Vorleſung der Frau
Pfannenſchmidt (Julie Burow) und entnimmt derſelben
folgende Notiz, die Jeden nachdenklich machen wird: „Es

iebt in unſerm engern Vaterlande 40,000 alte Mädchen
ieſer Thatſache gegenüber iſt die Bewegung, welche ſich

ſeit einiger Zeit unter den bedeutendſten Schriftſtellerinnen
bemerkbar macht, gewiß berechtigt; unter Andern forderte

B. auch F. Lewald die. Emancipation des Weibes zur
rbeit. Was Frau Pf. hierüber ſagte, war ſehr wahr und

tief empfunden und ganz beſonders beherzigenswerth die
Aeußerung, daß das weibliche Geſchlecht ſich der Arbeit
ſchäme, daß gebildete Frauen in der Regel nur heimlich
für Geld zu arbeiten wagen. Eben ſo treffend iſt, daß
Männer, welche behaupten „die Selbſtſtändigkeit, welche
durch Erwerbsfähigkeit nothwendig bedingt iſt, zerſtöre oder
vermindere die weibliche Liebenswürdigkeit, das Weib müſſe
mit den pecuniären Bedürfnißen an den Gatten gewieſen
ſein daß ſolche Männer gewöhnlich Partien machen,
oder doch machen möchten, bei denen die Jntereſſen vom
Vermögen der Frau auch zum Unterhalte des Mannes aus-
reichen. Es iſt beklagenswerth, daß ſo viel Menſchen-
kraft unbenutzt bleibt, mithin vergeudet wird und Frau
Pfannenſchmidt hat Recht: es wäre des größten Staats-
mannes würdig, ſich damit zu beſchäftigen, wie ſo vielen
alten Mädchen, die doch unmöglich alle als Gouvernanten,
Haushälterinnen Krankenpflegerinnen u. ſ. w. fungiren
können, zu deren perſönlichen Wohl und zugleich zum Beſten
der Geſammtheit ein angemeſſener Wirkungskreis eröffnet
werden könnte. Zur Löſung dieſer brennenden Frage ſchlägt
Frau Pf., wie ſchon früher auch, wohlmeinend vor, jedes
Mädchen irgend ein Gewerbe erlernen zu laſſen und Zu
fluchtsſtätten, eine Art Kloſter mit für unſere Zeit paſſen
den Jnſtitutionen, zu gründen, in welches Aſyl der Vater
ſeine Töchter in der Kindheit einkaufen könne, damit ſie im
Alter eine Heimath hätten. „Handwerk hat goldnen Bo-
den“ allein werden unſre jungen Damen denn es
handelt ſich hier ja nur um die gebildeten Klaſſen ir-
gend ein Gewerbe, und ſei daſſelbe noch ſo leicht, erlernen
und treiben wollen Werden die Eltern damit einverſtan-
den ſein Schwerlich. Die Mütter wenigſtens ſchauen
meiſt nach einem Aſſeſſor oder dergleichen für die lieben
Töchter aus und würden, wie dieſe ſelbſt, empört ſein,
wagte ein Handwerksmeiſter ſeine Augen bis zu ihrer Sphäre
zu erheben. Wie ſollten nun dieſe Damen geneigt ſein,
das Gewerbe eigenhändig zu betreiben Die Meiſten wür
den es wahrſcheinlich vorziehen den Mann für ſich arbeiten
zu laſſen alſo einen Gewerbetreibenden zu heirathen als
ſelbſt Handwerker zu ſein. Bevor dieſe Jdee realiſirt wer
den kann, müßte das Vorurtheil gegen den „Bürgerſtand“
ausgerottet ſein, welches ſelbſt in der Welt der kleinen und
kleinſten Beamten und hier vielleicht gerade noch mehr,
als anderswo feſte Wurzeln geſchlagen hat. Alter-
verſorgungskaſſen giebt es ſchon, ſie werden indeß im All-
gemeinen wenig benutzt. Die Eltern denken größtentheils,

ihre jungen Töchter werden nicht alt, oder doch nicht alte
Jungfern werden, halten es daher für erſprießlicher den
Kindern für die Einkaufsſumme eine Erziehung zu geben

ihre Talente und welches Kind hat in den Augen
der Eltern keine Talente? ausbilden zu laſſen. Ueber
dies dürften ſolche Hoſpitäler, wie ſie die geehrte Vorleſerin
wünſcht, doch wohl mancherlei Unzuträglichkeiten haben.
Freilich konnten dieſe einem warmfühlenden Herzen das
den Verlaſſenen eine Heimath, den Einſamen einen be-
freundeten Kreis, gleichſam eine Familie, geben möchte,
nicht bedeutend erſcheinen, beſonders da jeder Dichterin
die Neigung zu Jdealiſiren innewohnen muß.

Jn einer Berliner Correſpondenz der Weſer Zeitung
findet ſich folgende Erklärung einer in dem Humboldt'ſchen
Briefwechſel notirten Aeußerung Sr. Majeſtät des Königs:
„Ein Bauer hatte ſich mit einer Bitte an den König ge
wandt, der König ihn, wie ſtets, gütig angehört und Ab-
hülfe verſprochen, ſo viel dieſe in ſeiner Kraft ſtände, bei
der Bitte des Bauers handle es ſich aber um Jntereſſen
des Staates, und dieſe müßten erſt geprüft werden können.
Damit war die Audienz zu Ende. Nach einiger Zeit kam
der Bauer wieder und beſchwerte ſich beim Könige, daß ihm
eine abſchlägige Antwort zugegangen ſei. Er wiſſe wohl,

meinte er „daß der König für ſeine Perſon das
Beſte aller ſeiner Unterthanen wolle, aber der „Racker von
Staat“ thäte nicht, was der König befehle. Natürlich rief
das Wort ein ſchallendes Gelächter bei allen Anweſenden
hervor und erhielt ſich als ſcherzhafte Bezeichnung für Dinge,
bei denen der König nicht ſelbſtſtändig entſcheiden konnte
oder wollte. Wie anders lieſt ſich jetzt dieſe Stelle im
Buche Ludmillen's! Wahrſcheinlich hatte Humboldt die
Kenntniß dieſer Anekdote bei Varnhagen vorausgeſetzt.
Ein anderer Scherz dieſer Art möge zu weiterer Erklärung
dienen. Bei ähnlicher Audienz war einſt der General Ad-
jutant von N. gegenwärtig, ein ungewöhnlich großer und
ſtarker Mann, ſeiner Zeit eine der impoſanteſten Perſönlich-
keiten des Hofes. Als nun ein Bauer über Bedrückungen
von Seiten des Fiskus beim Könige klagte und der König
ihm auseinander ſetzte, daß Rechtsfragen nicht von ihm,
ſondern von den Gerichten entſchieden werden müßten, der
Bauer aber immer weitläufiger und zudringlicher wurde,
machte ihn der Generel N. darauf aufmerkſam, daß er ruhig
die Entſcheidung abwarten und den König nicht länger auf-
halten möge. Der Bauer erzählte nachher: „Ach! der
König iſt wohl gut, der hätte mir gewiß meine Bitte be-
willigt, aber da war der „„infame große Kerl, der Fiskus““
dabei, der hat mich abgewieſen.“

Ein Markt, der nicht in dem Kalender ſteht und doch
zu den merkwürdigſten und intereſſanteſten gehört, iſt der
Heiraths Markt von Suwalki in Polen. Derſelbe findet
zweimal im Jahre ſtatt. Auf dieſem Markte ſtellen ſich
die heirathsluſtigen Mädchen in dreifacher Reihe auf. Die
jungen und alten Burſchen, die Frauen brauchen, ſuchen
und wählen oft lange, denn Wahl macht Qual, bis end
lich jeder die rechte findet und wenn er auch der rechte iſt,
dann werden ſie leicht handeleins; er führt die Braut heim
und zwar im Schlitten. Es iſt ein tolles Treiben. Wohl
an 60 Schlitten fahren von Brautpaaren beſetzt, pfeil
ſchnell durch die Straßen bis gegen Abend, während die
Mädchen die Keiner hat haben wollen, noch bis nach Ein
bruch der Dunkelheit auf dem Markt bleiben und endlich
verſtimmt nach Hauſe gehen. Die Männer, die ſich auf
ſolche Weiſe Weiber holen, ſind meiſt Philipponen, eine
beſondere Secte der griechiſchen Kirche, die Mädchen aber
Töchter polniſcher Bauern.
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